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Herztausend Dank, mein Kind, für Deinen Brief und Daisys Gruß. Mit Deinen Klagen
von wegen schreckhaft hohen Scheidungsziffern hier irrst Du total.
Gewiß, der Schweizer sind genug, die sich aufs mal nicht mehr vertragen
und dann auf <Blick zurück im Zorn>-Art auseinandergehn. Doch ist zu sagen:
bezüglich Stoffen und dem Gatten bleibt die Durchschnittsschweizerin gern bei der I. Wahl

Wenn alle Jahre wieder starke Männer, meistens aus dem Ausland, dazu neigen,
die Eigermordwand nicht vom Gartenwirtschaftsstuhl aus anzuschauen,
vielmehr den harten Berg mit Seil und Ellenbogen eigenhändig zu besteigen,
dann rufen alle, das sei Gott versucht! Wobei sie eins vergessen und verschweigen:
zur Ueberquerung einer Großstadtstraße braucht es bald das Doppelte an Gottvertrauen!

Es ist sogar bei uns dafür gesorgt, daß immer wieder etwas uns erschreckt.

Jetzt -war's ein Spionagefall gar übler Art! Ein junger Kerli,
ein Schweizer Oberlüfzger, wurde Vorgesetzten immer mehr suspekt,
mit Recht, denn er hat einem Tschechen sehr geheime Pläne zugesteckt.
Da kann man nur noch sagen: unter Früchten gibt es immer faule Berli

Doch nicht nur solchen Schmutz, nein, auch Erfreuliches will ich verbuchen,
z. B. dies, daß in der Schweiz vorwiegend wieder Schweizer sind.
Die Ferien sind vorbei und jene, die im Ausland Ruhe und Erholung suchen,
zurück und ausgeruht und frohen Sinnes. Nur die faulen Schüler fluchen,
weil nun einmal der Herbst (mit Ferien!) nicht morgen schon beginnt.

Du bittest mich, Dir einiges vom Männerparadies der SAFFA zu berichten,
« uns Frauen, wie man immer las und hörte, läßt man ja dort nicht hinein ...»
Das Männerparadies sei nur für Männer? Kaum, mein Kind, mitnichten!
Es ist ganz voll von Frauen, leider, und es heißt nur so, weil sich die schlichten
Jungfrauen hoffend sagen: «Hier ist das Paradies, hier muß für mich ein Adam sein ...»

Die neue Herbst- und Wintermode, <Empire> heißt sie, muß ich loben.
Nicht mehr beim Knie, wenn nicht noch tiefer, sitzt der Gürtel, sondern schier
gleich unterm Doppelkinn, das heißt: er ist jetzt sehr weit oben.
Man sieht sehr bald auch wieder schneller bei den neuen Roben,
wo bei den Frauen vorn und hinten ist Mit Gruß und Kuß

Dein Herzblatt

Das Souvenir
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